
Hundert Prozent erneuer-
bare Energien bis 2030 
– Eine Illusion, wenn 
man das bescheidene 
Ziel von Ministerin Anke 

Rehlinger bedenkt, die mit 40% 
weniger als die Hälfte bis 2030 für 
ausreichend erachtet. Das eine 
ausschließlich regenerative Strom-
gewinnung dennoch durchaus 
möglich und vor allem strategisch 
sinnvoll ist, um unabhängiger von 
der globalen Energiewirtschaft zu 
sein, sollen folgende Überlegun-
gen zeigen:
Mit 820 Sonnenstunden 2019 ist 
das Saarland nicht nur das son-
nigste Bundesland Deutschlands 
und bietet ungeheures Potenzial 
für Solarenergie, aber auch die 
Windpotentialstudie 2011 schreibt 
dem Saarland eine enorme Ent-
wicklungskraft zu, im Osten wie im 
Westen – und sogar nach Außer-
achtlassung der sogenannten har-
ten Ausschlussflächen aufgrund 
von Wohnbebauung und Natur-
schutzgebieten. Große Stromspei-

cher von bis zu 500 MW können 
Zuverlässigkeit und Planungssi-
cherheit gewährleisten – und das 
Saarland unabhängiger von glo-
balen Gas- und Kohlepreisen ma-
chen. 
Eine autonome und nachhaltige 
Zukunft, die sich rechnet.  

Und hier die schlechte Nachricht: 
Die Verantwortlichen versagen 
kläglich.

Wussten Sie, dass wir persönlich 
nur einen Bruchteil des deutsch-
landweiten CO2-Austoßes beein-
flussen können? 
Es scheint absurd, wird doch die 
ganze Zeit von einer dringend not-
wendigen Mentalitätsumstellung 
geredet, zu einem nachhaltigen 
Lebensstil in einer Utopie aus 
Fahrradfahren, veganer Ernährung 
und Bambuszahnbürsten aufge-
rufen. Dabei macht unser indivi-
dueller CO2-Fußabdruck nicht mal 
ein Fünftel der deutschlandweiten 
Emissionen aus, denn: 

Rund 83 % des CO2-Austoßes ist 
ausschließlich politisch regulier-
bar.2

Während über die Medien zu einem 
nachhaltigem Konsumbewusst-
sein, zu Verzicht und Vernunft auf-
gerufen wird, gewinnen wir Strom 
weiterhin über Kohlekraftwerke. 
Eine Umstellung auf vegane Ernäh-
rung, ein Verzicht aufs Autofahren 
und das Einstellen von Inlandsflü-
gen wird heftig diskutiert, gleich-
zeitig pumpen Kohlekraftwerke das 
Hundertfache der Mengen, die wir 
sorgsam einzusparen versuchen, 
in die Atmosphäre. Absurd?  
Systematischer Lobbyismus – 
oder: Alles eine Frage des Geldes?
Um die dringend notwendige Re-
gulierung des CO2-Ausstoßes zu 
verhindern, wird enormer Einfluss 
genommen, es fließen Mammut-
gelder. 
„Ich denke, auf politischer Ebene 
ganz bedeutend sind die Lobby-
kräfte der fossilen Brennstoff-
industrie“, erklärt Klimaforscher 
Prof. Stefan Rahmstorf. Diese ha-
ben „systematisch Hunderte von 
Millionen Dollar ausgegeben […] – 
für Vernebelungstaktiken, Verwir-
rung der Öffentlichkeit über die Er-
gebnisse der Klimaforschung und 
um direkt Einfluss auf die Politik zu 
nehmen.“ 
Stellt sich die Frage, wie wir im Ein-
zelnen dennoch Initiative ergreifen 
und etwas unternehmen können, 
Herr Rahmstorf? 
„Erstens: Klima wählen. Und zwei-
tens: Darüber reden.“

1 Fraunhofer ISE 2021 
2 Quelle: Tagesschau

Ist eine Zukunft ohne Russland möglich? 
ANZEIGE 

Mit Hinblick auf den entfachten Krieg in der Uk-
raine und die steigenden Energiepreise, erscheinen 
kurzfristige Lösungen – und sei es die Rückkehr 
zu Kohlekraft und Kernenergie – zur Gewährleis-
tung einer Unabhängigkeit von Russland wichtiger 
denn je. Und das Saarland, das mit einem Anteil 
an regenerativer Energie von etwa einem Fünftel 
weit unter dem Bundesdurchschnitt von fast 46%1 
liegt, ist schließlich besonders von Preiserhöhun-
gen im Energiesektor betroffen. 

Rund 50.000 Menschen sterben 
jährlich an den Folgen von Natur-
katastrophen, die sich seit dem 
Jahr 2000 verdoppelt haben und 
immer heftiger werden.
Das gilt auch für Deutschland – 
und vor allem für das Saarland, 
das tatsächlich, statistisch gese-
hen, am schlimmsten von deut-
schen Unwettern bedroht ist. Dass 
die Flutkatastrophe 2021 im Ahrtal 
ebenso die benachbarten Bundes-
länder treffen können, erklärt Di-
plom-Metereologe Dominik Jung: 
„Wenn das Sturmgebiet in anderer 
Richtung eingezogen wäre, dann 
hätte diese Sintflut das Saarland 
voll erwischen können.“
Dass das Sturmtief in eine ande-
re Richtung gezogen ist: reines 
Glück? Doch auf wieviel Glück kön-
nen und wollen wir noch hoffen?5

„Es gibt Wochen, in denen Jahr-
zehnte passieren“
„Es gibt Jahrzehnte, in denen 
nichts passiert – und es gibt Wo-
chen in denen Jahrzehnte passie-
ren“, heißt es – und wie Zweiteres 
fühlt sich die aktuelle Situation an: 

Im Zuge des Krieges in der Ukrai-
ne forciert die Berichterstattung 
in diesen Tagen besonders oft 
Russland – doch statt der fort-
schreitenden Eskalation und den 
menschenunwürdigen Kriegsver-
brechen Putins, soll es hier um 
eine ganz andere, stillere Gefahr 
gehen: die Permafrostböden in Si-
birien. 
Aber was sind Permafrostböden 
überhaupt? Böden, die mindes-
tens zwei Jahre in Folge gefroren 

Wir erleben eine Pandemie im drit-
ten Jahr, einen Angriffskrieg einer 
ehemaligen Großmacht auf euro-
päischem Boden – und nicht zu-
letzt eine existenzielle Klimakrise. 
Drei Katastrophen mit ungewissem 
Ausgang. 
Während in der Covid-Pandemie 
die Arbeit der Wissenschaft in Re-
kordzeit gleich mehrere Impfun-
gen hervorgebracht hat und der 
Einmarsch Russlands in der Uk-
raine einen lange nicht gesehenen 
Schulterschluss der westlichen 
Welt mit umfassenden Sanktionen 
und einer Bekräftigung der Soli-
darität zwischen demokratischen 
Ländern als Gegenreaktion hervor-
gebracht hat, bleibt ein Aufbäu-
men gegen die Klimakrise in ähnli-
cher Symbolik und Wirkungsweise 
weiterhin aus.  
Stattdessen werden vermeintliche 
Kosten diskutiert und es wird zum 
Reduzieren des eigenen CO2-Aus-
stoßes aufgerufen. Dabei liegt es 
auf der Hand: Prävention und kon-
krete Klima-Krisenbewältigung ist 
die deutlich günstigere Alternative 

– die jedoch nicht von Individuen 
umgesetzt werden kann. Die Macht 
dafür hat nur die Politik. 
Und den direktesten Einfluss ha-
ben wir womit? Unserer Stimme. 
Das dies keineswegs selbstver-
ständlich ist, sehen wir täglich, 
wenn wir auf den Krieg in der Uk-
raine blicken: Deutlicher denn je, 
erkennen wir das Privileg einer De-
mokratie. Ein Privileg, das es nun 
zu nutzen gilt.

Was in den nächsten Jahrzehn-
ten passiert, entscheiden die 
nächsten Wochen – entschei-
den Sie bei der Landtaswahl am  
27. März. 

Wählen Sie Zukunft – wählen Sie 
Klima. 

5 Quellen Text:https://www.saarbruecker- 
zeitung.de/saarland/meteorologe-erklaert-
warum-saarland-von-hochwasser-verschont-
blieb_aid-61354943
https://wohnungswirtschaft-heute.de/saar-
land-am-staerksten-von-unwettern-betroffen/
https://www.welthungerhilfe.de/informieren/
themen/klimawandel/naturkatastrophen/

sind und vor allem in Sibirien vor-
kommen, das von Eisschichten, 
Schnee und Kälte gezeichnet ist. 
Böden, die nun, dem Klimawandel 
zufolge, auftauen – und unglaub-
liche Mengen an CO2 freisetzen. 
Bis zu 1600 Gigatonnen, so schät-
zen Forscher, was der doppelten 
Menge an Kohlenstoffdioxid in der 
gesamten Atmosphäre (800 Giga-
tonnen) entspricht. 
Der Effekt? Ein rasantes Verstärken 
des Klimawandels, ein sogenann-

ter Kipppunkt. Vorstellen kann man 
sich das, wie eine Kaffeetasse, die 
über den Schreibtischrand hinaus-
geschoben wird: Zunächst hält 
sie noch das Gleichgewicht, doch 
irgendwann ist der Punkt erreicht, 
an dem sie fällt und zerbricht.4  

4 Quellen: Hintergrundpapier Kipp-Punkte.
qxd (umweltbundesamt.de) So beschleunigt 
die Permafrost-Schmelze den Klimawandel - 
quarks.de

Corona – Die Pandemie für Anfänger Die Klimakrise kennt kein Glück

Russland – Die stille Gefahr  
der kippenden Kaffeetasse

Die Marke von 2°C hat Deutschland heute schon erreicht, ein trauriger Rekord.� Quelle: DWD

Ach, so ein, zwei Grad wärmer wäre 
doch ganz angenehm! Oder nicht? 
Leider zeichnet sich unleugbar ab, 
dass wenn sich nicht schnell et-
was ändert, eben diese paar Grad 
die Grundbeschaffenheit unseres 
Planeten derart verändern wer-
den, dass manche Regionen für 
Lebewesen unbewohnbar werden. 
Nicht nur werden bis 2050 unfass-
bare 200 Mio. Menschen gezwun-
gen sein, als Klimaflüchtlinge ihre 
Heimat zu verlassen. Auch ermög-
licht ein milderes Klima tropischen 
Stechmücken Einzug in nördliche-
re Gegenden – die Asiatische Ti-

germücke ist bereits vor ein paar 
Jahren durch die Globalisierung 
in Deutschland gelandet und zu-
nehmend steigende Temperaturen 
ermöglichen ihr, sich weiter zu 
verbreiten – Krankheiten wie das 
Zika Virus, das Dengue Fieber und 
das West-Nil Fieber zu übertragen. 
Gerade das Zika-Virus ist dabei für 
Schwangere besonders gefährlich: 
Es kann das Ungeborene infizieren 
und die Entwicklung der Nerven-
zellen im Hirn hemmen. 
Wie bedrückend die Angst vor 
neuen Krankheiten sein kann, wie 
einschneidend plötzliche große 

Veränderungen die Gesellschaft 
beschweren und für uns stabile Le-
bensbedingungen aufweichen und 
zerstören – all das haben wir in 
der Corona-Pandemie gelernt. Und 
nun macht jedes Zehntel Grad glo-
bal einen gewaltigen Unterschied 
aus: Wollen wir neue Krankheits-
erreger, noch ein Virus?3   

3 Quellen: https://inforeisemedizin.ch/ 
dengue-chikungunya-zika/ 
https://www.tagesschau.de/ausland/amerika/
weltbank-klimawandel-103.html  
https://www.sueddeutsche.de/gesundheit/
klimawandel-asiatische-tigermuecke-breitet-
sich-in-europa-aus-1.1341376

Seit dem Jahr 2000 haben sich die Naturkatastrophen verdoppelt. Bildquelle: pixabay
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Deutschland heizt sich auf
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Deutschland hat enormes Potential grüne Energie selber zu erzeugen.

So viel Wind- und Solarenergie
nutzen wir (noch) nicht

Zum Vergleich:
Der Strombedarf liegt  

bei 493,3 TWh/Jahr

Quellen: Tröndle et al. (2019), Energy Charts (2019) | Bildquelle: Pixabay

1009 TWh
ungenutztes Potenzial/Jahr

175 TWh
erzeugter Strom 2019


